
W eihnachten auf der Tau-
plitzalm ist eine gesel-

lige Angelegenheit. Viele der 64 
Fenster des Linzerhauses sind hell 
erleuchtet. In der Küche brutzelt 
eine Gans im Rohr, in den Töp-
fen daneben blubbert Rotkraut 
und köcheln Kartoffelknödel. 
Der mit Glaskugeln, Strohster-

nen und Kerzen prächtig ge-
schmückte Christbaum steht in 
der Gaststube. „Wir feiern den 
Heiligen Abend immer mit 15 bis 
30 Stammgästen“, erklärt Hüt-
tenwirt Uli Schubert. Besonders 
seine drei Söhne Dennis, Flori-
an und Fabian und der Bernhar-
diner Aramis freuen sich schon 

jedes Jahr auf die Wintersaison 
und das Wiedersehen mit alten 
Spielkameraden. Und während 
die Kinder in der Hütte herumto-
ben oder draußen Schneeburgen 
bauen, powern sich die Großen 
beim Langlaufen aus, fahren Ski, 
gehen im Toten Gebirge auf Tour 
oder wandern mit Schneeschu-

hen durch die weiten Karstebe-
nen. Die Landschaft bietet so viele 
Möglichkeiten, dass gerade Fami-
lien hier bestens bedient sind. 

Trainingsstätte für Profis

Die Ersten, die sich jedes Jahr 
einstellen, sind aber schnelle 
Zweibeiner. Sobald im Novem-
ber der Schnee liegen bleibt, 
sind die Langlaufprofis da. Die 
italienischen, deutschen, tsche-
chischen, russischen, slowe-
nischen und österreichischen 
Nationalteams verlegen dann ih-
re Trainingslager vom Dachstein 
auf die auf 1.600 Meter Seehö-
he gelegene Tauplitzalm, wo so-
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Tauplitz
Ein Schneeloch für Engerl und Bengerl

Am Rande der karstigen Hochebene der Tauplitzalm thront, abseits 
vom Trubel des Skigebiets, das Linzer Tauplitzhaus. Sein guter Ruf 
als familienfreundliche Alpenvereinshütte reicht bis ans hollän-
dische Meer. Die Zauberformel: Schneesicherheit, viele Sportmög-
lichkeiten und ein interkulturelles Wirtsleutepaar.  

Lene Wolny, Innsbruck

Berichte | Hüttenporträt



wohl die Schneebeschaffenheit 
der Loipen als auch die Höhenla-
ge für das Weltcuptraining ideal 
sind. Die Langlaufloipe führt di-
rekt am Linzerhaus vorbei, vom 
Eingang in den Skiraum zur Loi-
pe sind es nur wenige Meter. 
Wer nicht selbst trainiert, kann 
von der Sonnenterrasse aus zu-
sehen – oder seinen Blick auf den 
wuchtigen Grimming lenken, 
der einst für den höchsten Berg 
der Steiermark gehalten wurde. 

Ein Wirt aus Hessen

So international wie der Winter 
beginnt, geht er im Tauplitzhaus 
auch weiter. „Im Hochwinter ha-
ben wir neben Familien aus Ös-
terreich etwa 80 Prozent Stamm-
gäste aus Deutschland und den 
Niederlanden, die zum Skifahren 
kommen – so wie ich selbst früher 
auch“, lacht Hüttenwirt Uli, dem 
man seine hessische Herkunft bei 
jedem Wort anhört. Er steht da-
zu. „Einen Dialekt schlecht nach-
machen ist das Peinlichste, was 
es gibt!“ Früher arbeitete er im 

VW-Werk in Kassel und kam so 
oft auf Urlaub auf die Tauplitz, 
dass irgendwann jemand zu ihm 
sagte: „Jetzt bist schon so oft hier 
gewesen, bleib doch einfach.“ Uli 
blieb und lernte Indira kennen, 
eine Bosnierin, die wie er auf der 
Tauplitz kellnerte. Sie heirateten, 
bekamen das erste Kind und über-
nahmen das Linzer Tauplitzhaus 
als Pächter. Das war vor 15 Jahren. 

Sinnvolle  
Veränderungen

Seitdem ist nicht nur die Fa-
milie gewachsen, auch die Hüt-
te hat einige Zubauten bekom-
men, um den wachsenden An-
sprüchen der Gäste gerecht zu 
werden. Heute gibt es getrennte 
Klos, Duschen, Ski- und Tro-
ckenräume und eine sonnige 
Glasveranda. Die Veranda ist 
der Lieblingsplatz von Hütten-
wirtin Indira, unschwer zu er-
kennen, hat sie doch dort ihre 
Sammlung von über zwanzig 
Hexen auf Besenstielen auf-
gehängt. Dort gönnt sich die 

blonde Hüttenwirtin nach all 
dem Kochen, Putzen und Auf-
räumen, Dekorieren und Blu-
mengießen oft eine Pause beim 
Nachmittagskaffee. Hexen-
haftes hat sie selbst nichts an 
sich. „Aber ich bin ehrlich zu 
den Gästen und rede nicht lang 
um den heißen Brei herum“, 
gesteht sie und verschwindet 
wieder in der Küche, wo ihre 
Schwester schon die „Frikadel-
len“ macht. Dazu gibt’s – ganz 
österreichisch – Püree. 

Die Rollen der Wirtsleute 
sind klar verteilt. Während In-
diras Reich die Küche ist, küm-
mert sich Uli ums Geschäft-
liche, holt die Gäste mit dem 
Skidoo oder Pistenbully bei der 
Mautstraße ab, kümmert sich im 
Gastzimmer um die Gäste und 
hält die Hütte mit kleineren Re-
paraturen in Schuss. 

Ohne Geld gebaut

Verantwortlich für alle größe-
ren bautechnischen Belange des 
Tauplitzhauses – abgesehen von 
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links:

Stolz trohnt der Sturzhahn (2.028 m) über den Steirerseehütten			        Fotos: (2) L. Wolny

unten:

Das tief verschneite Linzer Tauplitzhaus (1.638 m)					            Foto: F. Höflinger
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Indiras Hexensammlung –  ist 
Franz Höflinger, der Hüttenre-
ferent der Alpenvereinssektion 
Linz. Die Stahlstadt verbindet 
eine lange Geschichte mit der 
Tauplitzalm, ist das Gebiet doch 
das am schnellsten erreichbare 
Gebiet, in dem man als Linzer 
ernsthaft Skifahren, Wandern 
und Klettern kann. „Projekte 
hat es schon in den 1890ern 

gegeben, eine Zeit lang hatte die 
Sektion Linz eine andere Hütte 
auf der Tauplitzalm gepachtet, 
die ist aber abgebrannt“, erzählt 
der Hüttenreferent. Das Grund-
stück, auf dem das heutige Lin-
zerhaus steht, kaufte man weni-
ge Monate vor Beginn des Zwei-
ten Weltkriegs. „Fast hätten wir 
es in den Kriegswirren wieder 
verloren. Mit leerem Geldbeu-

tel hat die Sektion dann in den 
50ern den Baubeschluss gefasst 
und bis in die 80er die Raten zu-
rückgezahlt.“

Wasserproblem  
im Karst

1954 war das Linzer Tauplitz-
haus endlich fertig und von Be-
ginn an an das Strom- und Ka-
nalnetz angeschlossen. Versor-
gungsprobleme gab es trotzdem. 
Die Wasserknappheit auf dem 
karstigen Hochplateau machte 
den Bewohnern des Hauses 
über Jahrzehnte hinweg Sor-
gen. „Einen halben Winter lang 
haben wir das ganze Wasser im 
1.000-Liter-Tank mit dem Ski-
doo bringen müssen“, erinnert 
sich Franz Höflinger an früher. 
Mittlerweile ist das Wasserpro-
blem gelöst. Gerade rechtzeitig 
vor dem Jahrhundertsommer 
2003 vergrub die Sektion einen 
gigantischen 100.000-Liter-
Tank in der Nähe der Hütte, wo-
mit Abwasch und Klospülung 
gesichert sind. Duschen kostet 
aber immer noch einen Euro – 
so groß ist der Tank dann auch 
wieder nicht. 

Wärme  
aus Münzautomaten

Unbedingt ein paar Euro-
münzen eingesteckt haben 
sollten Fans von Frühjahrs
touren. Denn wenn im Tal al-
les grünt und blüht, wird es 
still auf der Tauplitzalm. Ei-
ne Woche nach Ostern sperrt 
Hüttenwirt Uli das Linzerhaus 
zu. Nach fünf bis sechs Mona-
ten Wintersaison ohne einen 
wirklich freien Tag brauchen er 
und seine Familie einfach mal 
eine Auszeit. Schnee liegt um 
die Zeit aber noch meterhoch, 
und die Frühjahrstourensaison 
hat meistens erst begonnen. 
Seit vorletztem Jahr gibt es am 
Linzerhaus deshalb einen ei-
genen Winterraum. Der kann 
auch geheizt werden – über ei-
nen Münzautomaten, der ans 
Stromnetz angeschlossen ist. 
Licht und Herd sind ebenfalls 
elektrisch und münzgesteu-
ert. Der Schlüssel dafür ist in 
der Geschäftstelle der Sekti-
on Linz zu bekommen. Oder 
bei Uli und Indira im Tal, die 
wahrscheinlich gerade ihre 
Frühlingszwiebeln setzen.	      n
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infos

Linzer Tauplitzhaus 
Das Linzer Tauplitzhaus hat 2-, 3- 
und 4-Bett-Zimmer sowie 2 Lager 
und bietet 70 Personen Unterkunft. 
Wintersportmöglichkeiten in der 
Umgebung: Skifahren, Snowboarden, 
Langlaufen, Schneeschuhwandern, 
Skitouren gehen, Spazieren gehen. 
Familien fühlen sich hier besonders 
wohl, nicht nur wegen des hauseige-
nen Kinderspielplatzes. Auch Vierbei-
ner sind herzlich willkommen. In der 
gemütlichen Gaststube wird mit Lie-
be zubereitete Hausmannskost und 
internationale Küche serviert.

Zustiege 
Autobusverkehr von Bad Mitterndorf 
zur Tauplitzalm über die Mautstraße 
bis zum Parkplatz.
Sessellift von Tauplitz/Ort
Tauplitz, 896m, Gehzeit: 2:30 Std.

Nachbarhütten 
Liezener Hütte, 1.767 m, Gehzeit 4 Std. 
Linzer Haus / Wurzeralm, 1.371 m, 

Gehzeit 7 Std.
Hollhaus, 1.621 m, Gehzeit 45 Min.

Tourenmöglichkeiten 
Traweng, 1.984 m
Lawinenstein, 1.964 m
Sturzhahn, 2.031 m
Almkogel, 2.122 m
Roßkogel, 1.893 m
Großer Tragl, 2.184 m

Anschrift
Uli und Indira Schubert
8982 Tauplitz, Tauplitzalm 36 
Tel.: 03688/ 2315 
Fax : 03688/2315-4
linzerhaus@tauplitzalm.at
www.tauplitzalm.at/linzerhaus

Bewirtschaftung Winter 2009/10
Geöffnet von Freitag, 27.11.09 bis 
Sonntag, 11.4.2010

Sommer 2010
Geöffnet von Mittwoch, 2.6.2010 bis 
Sonntag, 3.10.2010


